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Thema:

Krankenhausinfektionen vermeiden 
Präventionsmaßnahmen retten Leben und senken Kosten -

  

Krankenhaus-Infektionen erhö-
hen die Mortalität, tragen zu ei-

nem größeren Behandlungs-
aufwand bei und verursachen 
erhebliche Kosten. Eine konse-
quente Erhebung der Infektionen 
und gezielte Präventionsprogram-
me können die HAI-Rate wirk-
sam senken, betonte die Initiative 
"Sicherheit im OP" anlässlich des 
Europäischen Infektionskongres-
ses ECCMID 2016 in Amsterdam. 

4, l Millionen Menschen in Eu-
ropa erkranken pro Jahr laut Eu-
ropean Centre for Disease Pre-
vention and Control (ECDC) an 
nosokomialen Infektionen, min-

destens 37.000 sterben daran. 
Zu weiteren 110.000 Todesfäl-
len tragen Krankenhaus-Infekti-
onen laut ECDC bei. Zumindest 
20 bis 30% dieser Infektionen 
könnten Expertenschätzungen 
zufolge durch angemessene Pro-
phylaxe-Maßnahmen vermieden 
werden 

Kranken haus-Infektionen 
("healthcare-associated infec-
tions", HAI) führen bei Inten-
sivpatienten zu einem zwei- bis 

dreimal längeren Spitalsaufent-
halt, zu einer doppelt so hohen 
Sterblichkeit und zu mehr als 
4,5fach höheren Krankenhaus-
kosten. Das zeigt eine beim ECC-
MID 2016 präsentierte Studie aus 
Istanbul mit 345 Patienten einer 
Intensivstation mit und ohne no-

sokomiale Infektionen. Gezielte 
Präventionsprogramme können 
Spitalsinfektionen dagegen wirk-
sam Vorbeugen, wie eine Studie 
aus Athen belegt. Mit Hilfe eines 

Maßnahmenbündels konnte die 
Zahl der Katheter-assoziierten 
Fälle von Sepsis deutlich redu-
zieren werden. Die Daten unter-

streichen auch die Bedeutung der 
Zusammenarbeit der verschiede-
nen Berufsgruppen zur Redukti-
on von Krankenhausinfektionen. 

Infektionserfassung fördert 
Bewusstseinsbildung 
Die Einführung eines Maß-
nahmenbündels zur Infekti-
onsprophylaxe und eines An-
tibiotika-Kon trollprogram ms 
führte in einer israelischen Un-
tersuchung im 300-Betten füh-
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renden Baruch Padeh Medi-
cal Center, Poriya im Vergleich 
zwischen den zwei Erhebungs-
zeiträumen zu einem Rückgang 
der HAI-Rate von 5,7 auf 3,2%. 
Auch der Antibiotika-Verbrauch 
ging deutlich zurück. Die Bedeu-
tung der Berichterstattung und 
gezielten Erfassung von nosok-
omialen Infektionen, zum Bei-

spiel in Form von Punkt-Präva-
lenz-Erhebungen (Erhebung der 
Häufigkeit an bestimmten Stich-
tagen), liege auch darin, dass sie 
"das Bewusstsein für das Infek-
tionsthema beim Krankenhaus-
personal deutlich stärken", so die 
Autoren. 

Quelle: Presseaussendung der 
Initiative "Sicherheit im OP"/ 
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